
Männer und Salsa – das passt. Män-
ner und Salsa in England? Nun, das
könnte passen. Schließlich haben es
dereinst in „Ganz oder gar nicht“ ar-
beitslose Typen geschafft, mit Tanzen
wieder einen Sinn in ihr Leben zu brin-
gen. Und Erfolg!
Nun also Bruce (Nick Frost). Als Halb-
wüchsiger gelang es ihm Mitte der
Achtziger, mit Salsa die Mädchen zu be-
circen und gleichermaßen die Jungs zu
beeindrucken. Er und seine Schwester
waren Meister. Nur dass die Kumpels
ihre Bewunderung lieber für sich behal-
ten haben und Bruce stattdessen kräftig
in die Parade gefahren sind. Von wegen
„unmännlich“. Bruce gab den Salsa auf
und tauschte ihn gegen das Salsa im
Essen, was die Waage 25 Jahre später

auch bezeugen kann.
Nun begibt es sich, dass der brave Büro-
angestellte und Unverheiratete aufge-

weckt wird. Denn er bekommt eine
neue Chefin: Julia (Rashida Jones) aus
den USA. Das Selbstbewusstsein in Bru-

ce ist allerdings längst gegen null gefah-
ren und mit seinem hinterhältigen und
viel smarteren Kollegen Drew (Chris
O’Dowd), der natürlich auch gleich
mehr als ein Auge auf Julia wirft, mag er
es gar nicht erst aufnehmen. Bis, ja bis –
wir ahnen es – die Erinnerung an einsti-
ge Stärken hochkommt. Soll er es wirk-
lich wagen? Wieder muss seine Schwes-
ter Sam (Olivia Colman) herhalten,
denn sie allein hat genügend Optimis-
mus für zwei. Auch Bruces alter Tanz-
Mentor Ron (Ian McShane) sowie Salsa-
Sohle Bejan (Kayvan Novak) stehen be-
reit, um den noch unentschlossenen
Schützling neu zu erwecken. Es geht
um Liebe, also geht es ums Leben.
Hauptdarsteller Nick Frost hatte die
Idee zu „Cuban Fury“. Er schrieb an sei-
ne Produzentin: „ Stell‘ dir einfach vor,
wie ich in enger Kleidung und Zeitlupe
aussehe …“ Sie antworte: „Genau das
will ich sehen!“ MkF

KOMÖDIE:
„Cuban Fury“
von James Griffith

„Cuban Fury“ startet in Dresden nur im Ufa-Palast.

Beweg‘ deinen Hintern!

Ein beleibter Brite wagt den Schritt aufs Salsa-Parkett. Foto: Studiocanal

Die Nähe Italiens zum Balkan wur-
de bislang filmisch kaum betrachtet.
Nun rücken eine Komödie lang Italie-
ner und Slowenen ein Stück zusam-
men. Notgedrungen.
Paolo ist gestrauchelt. Vom Leben
erwartet der übergewichtige, dem
Weißwein schwer zugetane Alltags-
künstler nicht mehr viel. Er ist zy-
nisch und einsam. Wären die gemein-
samen Essen bei seiner Ex-Frau und
ihrem neuen Mann nicht, er hätte gar
keine Beziehungen mehr. Das, was in
der Kneipe läuft, kann man ja nicht
Beziehung nennen. Und so einer soll
erben, weil seine entfernte Tante in
Slowenien gestorben ist? Er reist hin,
findet aber nur verpfändeten Besitz
vor und einen Neffen namens Zoran.
Der schlichtgemütige Junge mit der

großen Brille ist jetzt völlig allein,
doch das Motiv der Nächstenliebe
zählt für Paolo nicht, als der „Vor-
mund in der Probezeit“ Zoran mit
nach Italien nimmt. Es ist die Ahnung
vom großen Geld, denn sein Neffe,
der Idiot trifft das „Bulls Eye“ der
Darts-Scheibe fast im Schlaf. Aller-
dings nur die 50-Punkte-Mitte, was
dem taktischen Spiel des Sports nicht
viel hilft, also auch nicht einem Ge-
winn bei den Weltmeisterschaften in
Schottland, für die Paolo seinen Ver-
wandten schon mal meldet. Der stille
Junge freundet sich inzwischen mit
einem Mädchen des kleinstädtischen
Chores an und singt sogar mit. Paolo
hasst das Geträller, doch zum guten
Schein liebt er plötzlich sogar die
Kunst. Denn seine Ex-Frau ist ganz
hingerissen von den angeblichen neu-
en Qualitäten ihres Verflossenen. Viel-
leicht gibt es ein Zurück? MkF

TRAGIKOMÖDIE:
„Zoran – Mein Neffe,
der Idiot“

„Zoran – Mein Neffe, der Idiot“ startet in Dresden
nur in der Schauburg.

Weißwein & Gesang

Von ihrem un-
verhofften Auf-
einandertreffen
profitieren so-
wohl Paolo (l.)
als auch sein
Neffe Zoran.
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Das klingt alles in hohem Maße
interessant, und für den Cineast, der
tiefer schürfen will, als die bloße Sich-
tung eines Films hergibt, ist die inter-
nationale Tagung zum Thema Alfred
Hitchcock ein Fundus an Blickwin-
keln. Von Donnerstag bis Sonnabend
veranstalten die Professur für Engli-
sche Literaturwissenschaft und Dr.
Wieland Schwanebeck an der Techni-
schen Universität Dresden „Sabota-
ging Hitchcock“. Schon der Titel pro-
voziert ein wenig. Es geht durchaus
um eine kritische Auseinanderset-
zung mit dem Meister des visionären
Spannungskinos.
20 Experten, darunter deutschspra-
chige Film- und Kulturwissenschaftler
wie Claudia Bullerjahn (Gießen) und

Marcus Stiglegger (Siegen) sowie bri-
tische Fachkollegen wie Charles Barr
(Dublin) und Mark Glancy (London)
werden in Seminaren und Diskussio-
nen u.a. Hitchcocks Lehrjahre in
Deutschland betrachten, den Wert
seines Teams für die Werke sowie
sein Frauenbild.
Der Besuch der Konferenz im Festsaal
des TU-Rektorats, Mommsenstraße 11
(19./20. Juni) sowie im Gebäude der
Fakultät für Sprach-, Literatur- und
Kulturwissenschaften in der Wiener
Straße 48 (21. Juni) ist kostenfrei und
steht allen interessierten Besuchern
offen. Um formlose Anmeldung wird
gebeten. Parallel zur Tagung gibt es
am Donnerstag, 20.30 Uhr im Ufa-Pa-
last die Aufführung des Klassikers
„Fenster zum Hof“ – natürlich als digi-
tal überarbeitetes Original „Rear
Window“. MkF

TAGUNG & FILM:
„Sabotaging
Hitchcock“
an der TU Dresden

„Das Fenster zum Hof“ läuft im Ufa-Palast, DD.
Infos unter www.tu-dresden.de/slk/hitchcock;
Anmeldung:wieland.schwanebeck@tu-dresden.de

Fenster zu Alfred

Alfred Hitchcock
(1899-1980),
der Meister
des Spannungs-
kinos, in seiner
typischen Pose.
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